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(54) Vorrichtung zum Reinigen von mit Öl oder Fett verschmutzten Maschinenteilen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Reinigen von mit Öl oder Fett verschmutzten Maschinen-
teilen wie beispielsweise Kraftfahrzeugteilen oder der-
gleichen nach Art eines Teilereinigertisches (2), der ei-
nen als Arbeitsfläche mit im Boden eingelassenen Ab-
fluss ausgebildeten Spül- bzw. Reinigungsbereich um-
fasst, in dem das einzelne Teil mit einem mit Mikroorga-
nismen versetzten Reinigungsmedium besprühbar ist,
und wobei unterhalb der Arbeitsfläche ein als Bio-Reak-
tor (7) ausgebildetes Behältnis (8) zur Aufnahme des mit
den Schmutzpartikel angereicherten Mediums angeord-
net ist, in dem das Medium mittels einer Heizeinrichtung
erwärmbar ist, und wobei das Medium mittels einer Pum-
pe über einen im Arbeitsflächenbereich vorgesehenen
Austrag mit Düse oder Bürste zirkuliert. Dabei ist der Ar-
beitsflächenbereich mit einer als Gehäuse (14) ausge-
bildeten Abdeckung (15) versehen, in dessen Frontseite
(16) eine transparente Fläche (17) angeordnet ist, unter-
halb der Eingriffsöffnungen (18) und (19) zur Handha-
bung der zu reinigenden Teile angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen von mit Öl oder Fett verschmutzten Maschinentei-
len wie beispielsweise Kraftfahrzeugteile oder derglei-
chen nach Art eines Teilereinigertisches, der einen als
Arbeitsfläche mit im Boden eingelassenen Abfluss aus-
gebildeten Spül- bzw. Reinigungsbereich umfasst, in
dem das einzelne Teil mit einem mit Mikroorganismen
versetzten Reinigungsmedium besprühbar ist, und wo-
bei unterhalb der Arbeitsfläche ein als Bio-Reaktor aus-
gebildetes Behältnis zur Aufnahme des mit den Schmutz-
partikel angereicherten Mediums angeordnet ist, in dem
das Medium mittels einer Heizeinrichtung erwärmbar ist,
und wobei das Medium mittels einer Pumpe über einen
im Arbeitsflächenbereich vorgesehenen Austrag mit Dü-
se oder Bürste zirkuliert.
[0002] So genannte Teilereinigungswäscher sind ent-
wickelt worden, um mit organischen Abfallprodukten ver-
unreinigte Gegenstände zu reinigen. Diese herkömmli-
chen Teilewäscher verwenden üblicherweise chlorirte
Lösungsmittel, Waschbenzine, andere organische Lö-
sungsmittel, wässrige Waschmittel oder Tensidgemi-
sche als Reinigungsflüssigkeiten. Diese bekannten Tei-
lewäscher weisen das Problem auf, dass die Entsorgung
der verwendeten Reinigungsflüssigkeit aufgrund ihrer In-
haltsstoffe äußert problematisch ist.
[0003] So sind beispielsweise aus dem Stand der
Technik Teilereinigungsgeräte bekannt, welche eine
Waschflüssigkeit versetzt mit einem biologischen Mittel
verwenden, um auf diese Weise Waschbenzine und
chlorierte Lösemittel zu ersetzen. Ein derartiger Teilerei-
niger ist beispielsweise aus der DE 295 22 341 bekannt,
wobei bei diesem mikrobiologischen Teilewäscher ein
geschlossenes System zum Reinigen von Kfz-Teilen,
Ausrüstungsteilen und Maschinenteilen bekannt ist, be-
stehend im Wesentlichen aus einer ersten Kammer zum
Reinigen der Teile durch in Berührung bringen mit einer
wässrigen Flüssigkeit. Dabei ist eine zweite Kammer vor-
gesehen, die die Flüssigkeit enthält und eine Vielzahl
von lebenden Mikroorganismen beherbergt, die das or-
ganische Material in der Flüssigkeit biologisch abbauen.
Die Flüssigkeit zirkuliert von der zweiten Kammer zur
ersten Kammer, um zur Reinigung der Teile zur Verfü-
gung zu stehen, wobei sie von der ersten Kammer zur
zweiten Kammer wieder abfließt. Hierzu ist ein Abfluss
am Boden der ersten Kammer derart ausgebildet, dass
unterhalb des Abflusses die Waschflüssigkeit mit Mikro-
organismen angereichert wird. Aufgrund dieser Ausbil-
dung ergibt sich ein geschlossenes Reinigungssystem,
welches mit Mikroorganismen versetzt ist, wobei die
Flüssigkeit dann über eine Pumpe wieder dem Spülbe-
reich zugeführt wird, in dem dann die verschmutzten Tei-
le gereinigt werden.
[0004] Bei diesen nach dem Stand der Technik be-
kannten Teilereinigungstischen wird es als nachteilig an-
gesehen, dass insbesondere aufgrund der Gegebenhei-
ten des Tisches eine mechanische Reinigung der Teile

nur mit der Bürste beispielsweise vorgenommen werden
kann. Ein Abspülen der Teile mit einer unter Druck ste-
henden Reinigungsflüssigkeit ist nicht möglich, um auf
diese Weise die Partikel von dem Teil abzustrahlen. Es
wird jedoch oft gewünscht, dass insbesondere hartnäk-
kig anhaftender Schmutz von den Maschinenteilen ent-
fernt werden soll.
[0005] Hieraus ergibt sich die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe, eine Vorrichtung zum Reinigen von
Öl oder Fett verschmutzten Maschinenteilen nach Art ei-
nes Teilereinigertisches derart weiter zu bilden, dessen
Reinigungseffizienz wesentlich besser ausfällt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
den Hauptanspruch 1 gelöst; vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0007] Durch die Ausbildung, insbesondere den Tei-
lereinigertisch mit einer auf der Arbeitsfläche aufgesetz-
ten als Gehäuse ausgebildeten Abdeckung zu versehen,
in dessen Frontseite eine transparente Fläche angeord-
net ist, unterhalb der Eingriffsöffnungen zur Handhabung
der zu reinigenden Teile angeordnet ist, bringt insbeson-
dere den Vorteil, dass mit einem wesentlich höheren
Druck gearbeitet werden kann, ohne dass Flüssigkeit aus
dem Bereich des Teilereinigungstisches austreten kann.
Somit besteht nun die Möglichkeit mit hohem Druck auch
eine mechanische Einwirkung mittels des Reinigungs-
mediums auf die Teile einwirken zu lassen, so dass eine
wesentlich höhere Effizienz bei der Reinigung erzielt
wird. Denn gerade bei hartnäckig anbackenden Öl- und
Fettresten an Maschinenteilen ist somit die Möglichkeit
gegeben, dass mit einem unter Druck stehenden Hoch-
druckstrahl der Reinigungsflüssigkeit hier die hartnäcki-
gen Bereiche von den Maschinenteilen gelöst werden
können. Zur Handhabung des zu reinigenden Maschi-
nenteils unterhalb der Abdeckung ist ein Sichtfenster vor-
gesehen, durch die das Teil beobachtet werden kann,
wobei durch die Eingriffsöffnungen der Benutzer die hin-
reichende Handhabungsfreiheit hat, um das Teil zu rei-
nigen. Der Benutzer ist somit vor Spritzern geschützt.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist die Frontseite
des Gehäuses als klappbare Klappe ausgebildet, so
dass ein schneller Wechsel des gereinigten Teils vorge-
nommen werden kann. In Weiterbildung, insbesondere
des Gehäuses, weist dieses einen Grundrahmen auf, der
im aufgesetzten Zustand auf der Arbeitsfläche einerseits
aufliegt und andererseits den Rand bereichsweise über-
deckt. Somit ergibt sich eine für das Gehäuse form-
schlüssige Auf- bzw. Anlage auf dem Rahmen des Rei-
nigungstisches. Dabei erstreckt sich die Rückwand des
Gehäuses in Verlängerung der Behältnisrückwand des
Bioreaktors, wobei die Seitenwände als Dreiecksflächen
ausgebildet sind, so dass sich eine unter einer Schrägen
verlaufende Rahmenöffnung ergibt, auf die die Klappe
schwenkbar angeordnet ist. Die Klappe selbst ist an der
Rahmenöffnung mittels parallel schwenkbarer Bügel an
der Rahmenöffnung gelagert. Somit lässt sich die Klappe
hoch schwenken, so dass der gesamte Öffnungsbereich
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frei wird, um durch diese das zu reinigende Teil einzule-
gen bzw. heraus zu nehmen. Um ein selbsttätiges Lösen
der Klappe von dem Rahmenöffnungsbereich zu unter-
binden, ist seitlich im Bereich der Seitenwand der Klappe
ein als Bügel ausgebildetes Verschlusselement ange-
ordnet.
[0009] Die Klappe ist dabei haubenförmig ausgebildet,
deren Seitenwände sowie die obere Rückwand unter ei-
ner Schrägen verlaufen, wobei die Vorderwand sich in
Verlängerung der Behältnisvorderwand des Bioreaktors
erstreckt, so dass sich ein unter einer Schrägen gelege-
nes Fenster ergibt. Aufgrund dieser schrägen Ausbil-
dung, insbesondere der Klappe bzw. des transparenten
Fensterbereiches, besteht daher die Möglichkeit, dass
der Benutzer von oben auf das Teil einsehen kann, um
auf diese Weise eine effiziente Reinigung zu bewirken.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung sind in der Vor-
derwand der Klappe die Eingriffsöffnungen zur Handha-
bung angeordnet, die aus einem mit horizontal und ver-
tikal verlaufenden Schlitzen versehenen elastomeren
Material bestehen. Somit ist insbesondere das Gehäuse
an die Arbeitsstellung des Benutzers angepasst, so dass
durch die Frontseite in einfacher Weise die Hände bzw.
die Arme eingesteckt werden können, die durch das ela-
stomere Material mit ihren Schlitzen in der Bewegungs-
freiheit nicht behindert werden. Durch Vorbeugen ist eine
gute Einsichtnahme in den Tischbereich gegeben, so
dass eine effiziente Reinigung vorgenommen werden
kann. Um die Klappe einfach zu handhaben sind an der
Vorderwand der Klappe oberhalb der Eingriffsöffnungen
Griffelemente vorgesehen, mittels derer man die Klappe
leicht und einfach verschwenken kann, nach dem der
Verschlusshebel entriegelt ist.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der nachstehenden Figuren 1 bis 3 näher erläutert;
dabei zeigen:

Figur 1: Eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung zum Reinigen von mit Öl oder Fett ver-
schmutzten Maschinenteilen, hier nach Art
eines Teilereinigungstisches;

Figur 2: Eine weitere perspektivische Darstellung ge-
mäß der Figur 1 in isolierter Darstellung des
Teilereinigungstisches; und

Figur 3: Eine Prinzipdarstellung der Vorrichtung bzw.
des Teilereinigungstisches.

[0012] Die Figuren 1 und 2 zeigen jeweils in der Per-
spektive eine Vorrichtung 1 zum Reinigen von mit Öl oder
Fett verschmutzten Maschinenteilen, wie beispielsweise
Kraftfahrzeugteilen oder dergleichen nach Art eines Tei-
lereinigungstisches 2, wobei die Figur 2 im Besonderen
die Vorrichtung 1 ohne den Aufbau zeigt. Dabei besteht
der Teilereinigungstisch 2 aus einem als Arbeitsfläche 3
mit im Boden 4 eingelassenen Abfluss 5, wobei dieser
Arbeitsflächenbereich 3 im Wesentlichen den Spül- bzw.

den Reinigungsbereich des Teilereinigertisches 2 um-
fasst. In diesem Arbeitsflächenbereich 3 werden die zu
reinigenden Teile mit einem mit Mikroorganismen ver-
setzten Spülmedium 6, angedeutet in der Figur 3, be-
sprüht. Unterhalb der Arbeitsfläche 3 ist ein als Bioreak-
tor 7 ausgebildetes Behältnis 8 zur Aufnahme des mit
den Schmutzpartikeln angereicherten Mediums 6 ange-
ordnet, wie dies auch beispielsweise in der Figur 3 in der
schematischen Darstellung zu erkennen ist.
[0013] In dem Medium 6 befindet sich eine Heizein-
richtung 9, mittels der das Medium auf die für die Mikro-
organismen günstige Temperatur gehalten wird. Wie ins-
besondere aus der schematischen Darstellung der Figur
3 zu erkennen ist, wird das Medium 6 mittels einer Pumpe
10 über einen im Arbeitsflächenbereich 3 vorgesehenen
Austrag in Zirkulation gehalten, wobei als Austrag 11
hierfür beispielsweise auf der einen Seite eine Besprüh-
einrichtung 12, und auf der anderen Seite eine mit Hoch-
druck beaufschlagbare Düse 13 vorgesehen ist.
[0014] Bei der Vorrichtung 1, wie sie sich in der Figur
2 darstellt, handelt es sich hier um einen Teilereiniger-
tisch 2, wie er auch beispielsweise im Stand der Technik
bekannt ist. Um insbesondere einen derartigen Teilerei-
nigungstisch 2 dahingehend zu erweitern, dass bei-
spielsweise auch verschmutzte Maschinenteile, wie bei-
spielsweise Kraftfahrzeugteile mit angebranntem Öl-
oder Fettschmutz besser reinigen zu können unter Ein-
wirkung des Mediums 6 mit hohem Druck, wird erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass der Arbeitsflächenbe-
reich 3 mit einer als Gehäuse 14 ausgebildeten Abdek-
kung 15 versehen ist, in dessen Frontseite 16 eine trans-
parente Fläche 17 angeordnet ist, unterhalb der Eingriffs-
öffnungen 18 und 19 zur Handhabung der zu reinigenden
Teile angeordnet sind. So ist aus der Figur 1 in der Per-
spektive die Funktionsweise des Gehäuses 14 leicht zu
erkennen, wobei die Frontseite des Gehäuses 14 als
schwenkbare Klappe 20 ausgebildet ist.
[0015] Das Gehäuse 14 weist dabei einen Grundrah-
men 21 auf, der im aufgesetzten Zustand auf der Arbeits-
fläche 3 einerseits auf dem Arbeitsflächenrand 22 auf-
liegt, und andererseits den Arbeitsflächenrand 22 be-
reichsweise überdeckt. Somit ergibt sich für den Grund-
rahmen 21 des Gehäuses 14 eine formschlüssige Ver-
bindung zu dem in der Figur 2 dargestellten Teilereini-
gungstisches 2. Wie aus der Figur 1 weiter zu erkennen
ist, erstreckt sich die Rückwand 23 des Gehäuses 14 in
Verlängerung der Behältnisrückwand 24 des Bioreaktors
7, wobei die Seitenwände 25 und 26 als Dreiecksflächen
ausgebildet sind, so dass sich eine unter einer Schrägen
verlaufende Rahmenöffnung 27 ergibt, auf der die Klap-
pe 20 schwenkbar angeordnet ist.
[0016] Wie aus der Perspektive zu erkennen ist, ist die
Klappe 20 dabei an der Rahmenöffnung 27 mittels par-
allel schwenkbarer Bügel 28 und 29 an der Rahmenöff-
nung gelagert. Um die Klappe 20 gegen Selbstöffnung
in der Rahmenöffnung 27 zu verschließen, ist erfindungs-
gemäß seitlich im Bereich der Seitenwand 25 der Klappe
20 ein als Bügel ausgebildetes Verschlusselement 30
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angeordnet. Es versteht sich nun von selbst, nach dem
das als Bügel ausgebildete Verschlusselement 30 ent-
riegelt ist, dass die Klappe 20 mittels der parallel
schwenkbaren Bügeln 28 und 29 gemäß der Pfeilrich-
tung nach oben verschwenkt werden kann, so dass sich
insbesondere die Rahmenöffnung 27 freilegt, und die zu
reinigenden Teile vom Teilereinigertisch 2 genommen
werden können, bzw. verschmutzte Teile aufgelegt wer-
den können. Das Verschließen der Klappe 20 erfolgt in
umgekehrter Richtung gemäß dem dargestellten Pfeil.
[0017] Die Klappe 20 als solches ist dabei haubenför-
mig ausgebildet, deren Seitenwände 31 und 32 sowie
die obere Rückwand 33 unter einer Schrägen verlaufen,
wobei die Vorderwand 34 sich in Verlängerung der Be-
hältnisvorderwand 35 des Bioreaktors 7 erstreckt. Somit
ergibt sich ein unter einer Schrägen gelegenes Fenster
36.
[0018] Wie aus der Figur 1 zu erkennen ist, sind in der
Vorderwand 34 der Klappe 20 die Eingriffsöffnungen 18
und 19 zur Handhabung angeordnet, die aus einem mit
horizontal und vertikal verlaufenden Schlitzen 37 und 38
versehenen Elastomer-Material bestehen. Um insbe-
sondere den Schwenkvorgang der Klappe 20 kontrolliert
vornehmen zu können, sind weiterhin an der Vorderwand
34 der Klappe 20, und zwar hier oberhalb der Eingriffs-
öffnungen 18 und 19, zur Handhabung Griffelemente 39
und 40 vorgesehen.
[0019] Es versteht sich nun von selbst, dass, wenn ein
Teil unterhalb der Klappe 20 angeordnet ist, man einfach
mit den Handbereichen durch das mit Schlitzen 37 und
38 versehenen elastomeren Material hindurch greifen
kann, um die zu reinigenden Teile in dem geschlossenen
Raum mit dem unter Hochdruck stehenden Medium 6 zu
reinigen. Dabei ist es besonders vorteilhaft, dass die bzw.
dass in der Klappe 20 eingearbeitete Fenster unter einer
Schrägen verläuft, so dass die Person von oben auf das
zu reinigende Teil blicken kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Reinigen von mit Öl oder Fett
verschmutzten Maschinenteilen wie beispielsweise
Kraftfahrzeugteilen oder der gleichen nach Art eines
Teilereinigertisches (2), der einen als Arbeitsfläche
(3) mit im Boden (4) eingelassenen Abfluss (5) aus-
gebildeten Spül- bzw. Reinigungsbereich umfasst,
in dem das einzelne Teil mit einem mit Mikroorga-
nismen versetzten Reinigungsmedium (6) besprüh-
bar ist, und wobei unterhalb der Arbeitsfläche (3) ein
als Bio-Reaktor (7) ausgebildetes Behältnis (8) zur
Aufnahme des mit den Schmutzpartikel angerei-
cherten Mediums (6) angeordnet ist, in dem das Me-
dium (6) mittels einer Heizeinrichtung (9) erwärmbar
ist, und wobei das Medium (6) mittels einer Pumpe
(10) über einen im Arbeitsflächenbereich (3) vorge-
sehenen Austrag (11) mit Düse oder Bürste zirku-
liert,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Arbeitsflächenbereich (3) mit einer als Ge-
häuse (14) ausgebildeten Abdeckung (15) versehen
ist, in dessen Frontseite (16) eine transparente Flä-
che (17) angeordnet ist, unterhalb der Eingriffsöff-
nungen (18) und (19) zur Handhabung der zu reini-
genden Teile angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Frontseite (16) des Gehäuses (14) als
schwenkbare Klappe (20) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (14) einen Grundrahmen (21)
aufweist, der im aufgesetzten Zustand auf der Ar-
beitsfläche (3) einerseits auf dem Arbeitsflächen-
rand (22) aufliegt und andererseits den Rand (22)
bereichsweise überdeckt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückwand (23) des Gehäuses (14) sich in
Verlängerung der Behältnisrückwand (24) des Bio-
Reaktors (7) erstreckt, wobei die Seitenwände (25)
und (26) als Dreiecksflächen ausgebildet sind, so
dass sich eine unter einer Schrägen verlaufende
Rahmenöffnung (27) ergibt, auf der die Klappe (20)
schwenkbar angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klappe (20) an der Rahmenöffnung (27)
mittels parallel schwenkbarer Bügel (28) und (29) an
der Rahmenöffnung (27) gelagert ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass seitlich im Bereich der Seitenwand (25) der
Klappe (20) ein als Bügel ausgebildetes Verschlus-
selement (30) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klappe (20) haubenförmig ausgebildet ist,
deren Seitenwände (31) und (32) sowie die obere
Rückwand (33) unter einer Schrägen verlaufen, wo-
bei die Vorderwand (34) sich in Verlängerung der
Behältnisvorderwand (35) des Bio-Reaktors (7) er-
streckt, so dass sich ein unter einer Schräge gele-
genes Fenster (36) ergibt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Vorderwand (34) der Klappe (20) die
Eingriffsöffnungen (18) und (19) zur Handhabung
angeordnet sind, die aus einem mit horizontal und
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vertikal verlaufenden Schlitzen (37) und (38) verse-
henen elastomeren Material bestehen.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Vorderwand (34) der Klappe (20) ober-
halb der Eingriffsöffnungen (18) und (19) zur Hand-
habung Griffelemente (39) und (40) zum Ver-
schwenken der Klappe (20) angeordnet sind.
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